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BAUTEN, STÄDTE, LANDSCHAFTEN
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NACHSCHLAGEWERK, LESEBUCH

ThomasGnägi, Bernd
Nicolai, Jasmine Wohlwend

Piai Hg.):
100 Jahre Schweizerischer

Werkbund.
Scheidegger & Spiess,
Zürich 2013,466 S.,
CHF 99.–

AlsVermittler zwischen der WeltderGestaltung

undderGesellschaftbegleitete der
Schweizerische Werkbund die Geschichte
eines wechselvollen Jahrhunderts. Die
vorliegendeSynthese eines nationalen
Forschungsprojektes istentsprechend dick und
umfangreich geworden. Es isteine prächtige
Publikation,diebezüglich der Bebilderung
aus dem Vollenschöpfen konnte.Allein
schondieFotografien und Grafiken erzählen
Bände überdieBestrebungen, Herrnund

Frau Schweizer das richtige Wohnen und die

schöne Lebensgestaltung näherzubringen.
Die Jubiläumspublikation ist aberweit mehr

als ein um Texte angereichertes Bilderbuch:
Siebieteteine vertiefte und genaue
Auseinandersetzung mit der Frage, wieund unter
welchen politischen und gesellschaftlichen
Umständen der Schweizerische Werkbund

Themen gesetztund bearbeitet hatte. Wenig

erstaunlich istdieFeststellung,dass der
Schweizer Heimatschutz und der Schweizerische

Werkbund sich im Denken undHandeln

durchdie Jahrzehntehindurch sehr
nahestanden. Patrick Schoeck-Ritschard

HANS UND GRET REINHARD

Hans 1915–2003) und Gret Reinhard 1917–

2002) eröffneten1942 ein Architekturbüro in

Bern, das siebis in die 1980er-Jahre erfolgreich

führten und danach in jüngere Hände

übergaben. Ihre ausgeführten Projekte
reichen von Reihenhaussiedlungenüber
Verwaltungsbauten, Schulen, Gewerbe- und
Bürobautenbiszu grossen Wohnüberbauungen

im WestenBerns.Zu ihrenwichtigsten
Bautenzählender Verwaltungsbau der
Oberzolldirektion unddieSchulanlage Steigerhubel.

InArbeitsgemeinschaften realisierten
siedie wegweisendenSiedlungen Tscharnergut

und Gäbelbach sowie die Neugestaltung
des Berner Bahnhofareals. 33 ausgewählte
Bauten werden vorgestelltund das Gesamtwerk

ineinem einleitenden Aufsatz von
Evelyne Lang Jakob gewürdigt. Der Band mit
zahlreichen historischen Aufnahmen ist
nicht nur eine gelungene Monografie,
sondern eine architektonische Zeitreisedurch
das Bernderletzen70 Jahre. Peter Egli

Die Themen der Baukultur werden in der

Volksschule mitunter stiefmütterlich behandelt.

Mit Bauten, Städte, Landschaften –
herausgegeben vom Verein « spacespot»–
erhaltenLehrpersonenein Werkzeug, das den

Zugang zumThema vereinfachensoll.
Herzstück des Lehrmittels bilden 80Bildkarten
von Bauwerken aus aller Welt. Aufder Rückseite

findensich jeweilsumfangreiche
Informationen zum Objekt sowie ergänzendes

Bildmaterial. DerLehrerkommentarzeigt
auf, wiedie Bildkarten im Fach Bildnerisches
Gestalteneingesetzt werden können;die
Karteneignensichaber auch für fächerübergreifende

Projekte und laden zu einer
anregendenBeschäftigungmitder gebautenUmwelt

ein. JudithSchubiger

HansjörgGadient und Judith Gross: Bauten,
Städte, Landschaften
Architektur und Umweltgestaltung für
Jugendlicheab 14 Jahren. Schulverlag plus,
Bern 2013, 80 Bildkarten/88 S., CHF 60.–

Reinhardpartner
Architekten undPlaner AG
Hrsg.):Hans und Gret
Reinhard. Bauten und
Projekte 1942–1986.
Monografien Schweizer
Architekten und
Architektinnen. Niggli Verlag,
Sulgen 2013, 392S.,
CHF 88.–

SCHLÖSSER DER SCHWEIZ

Eli Lipski,André
Locher: Schlösser der
Schweiz – Châteaux
Suisses – Swiss
Castles.
Stämpfli Verlag AG,
Bern2013,304 S.,
CHF68.–

In der Schweiz gibt esüber 1000 Schlösser.

243 davon werdennun ineiner Publikation
anhandvonkurzenBeschreibungen,
Luftaufnahmen und Zeichnungen vorgestellt.
Vonstattlichen Burgenbis zuschlichten
Wohnsitzen reicht die Auswahl, die Einblick
in dieVielfalt unddieunterschiedlichen
BautypologienderBurgen undSchlösser in
der Schweizgibt. PeterEgli

MEHR ALS EIN INVENTAR

MichaelHanak:
Baukultur im Kanton
Solothurn1940–1980.
Ein Inventar zur
Architektur der Nachkriegsmoderne,

Hg. Kantonale

Denkmalpflege
Solothurn. Scheidegger

& Spiess,Zürich
2013, 280S., CHF 69.–

Denkmalpflegerische Inventare bestehen
zumeist aus strengnormiertenBlättern mit
dokumentarischen Fotografien und
fachspezifischen Kurztexten. Sie dienen den
Ämtern, Eigentümern und Architektenals
Wissensschatz und Wegweiser für die Pflege
derBaukultur.Vieledieser Inventare sind
nicht veröffentlicht oderkönnen nur in
rudimentärer Form im Internet eingesehen
werden. Es istdemKanton Solothurn daher
hochanzurechnen, dass er sein Inventar zur

ArchitekturderNachkriegsmoderne
aufwendig in Buchformpublizieren liess.
Erschienen ist nunkeine nüchterne
Aneinanderreihung von Einzelobjekten,sonderneine
Publikation, die sich in einemumfassenden
Sinn der SolothurnerArchitekturseit dem

Zweiten Weltkrieg angenommenhat. Besonders

erhellend ist das einführende Kapitel,
das dieBaukultur ineinenweiterenKontext
stellt unddieverschiedenen Stiltendenzen
und Bauaufgaben miteinander verknüpft
und in Beziehung zurSozial-, Politik-und

Wirtschaftsgeschichte setzt.
Patrick Schoeck-Ritschard



VERSPIELT, POETISCH, ENGAGIERT

Jürg Brühlmann:
Heidi und Peter
Wenger. Architekten-
Architectes.
Rotten Verlag, Visp
2010, 204 S., CHF 56.–

WERKGRUPPE GRAZ

Eva Guttmann, Gabriele

Kaiser für Haus
der Architektur Graz
Hg.): Werkgruppe

Graz 1959–1989.
Architectureat the
Turnof Late Modernism.

Park Books,
Zürich 2013, 318 S.,
CHF 59.–
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RAUM

Dieter Geissbühler:
Räumliches Denken.
Dieentwerferische
Relevanz der
Werkstoffe.

Quart Verlag, Luzern
2012, 81 S., CHF 34.–

Die Art, wie Architektur damals anderETH

Zürichgelehrt wurde, habe ihnen nicht
zugesagt. Heidi und Peter Wenger lernten sich
an der Hochschule kennen, gingenaber bald
eigene Wege. Auf Reisen und inder aktiven
Auseinandersetzung mit Frank Lloyd
Wrights Werken, Hugo Härings Theorien und
Buckminster FullersKonzepten entwickelten

sie Grundideen füreine lebensfreundliche

Architektur. Wichtigwar dem imWallis
ansässigenPaarein umfassendes Verständnis

von Gestaltung: Sie versuchten,die Dinge

aus ihrer inneren Struktur herausund in
Zusammenhängen zu verstehen. IhreProjekte
verfügenso übereine konsequente innere
Logik, inder Raum, Struktur, Materialisierung

und soziale Beziehungen untrennbar
zusammengedacht sind. In derPublikation
sindnun nichtnur Bauten dokumentiert:
Skizzenmaterial und Heidi Wengers Gedichte

gebenEinblick inden Gedankenkosmos

der Architekten. In Anbetracht des ungewissen

Schicksals, vordem einige von Wengers

Bautenstehen, leistet diesesBuch einen

zentralen Beitrag zur Wertschätzung des

Werksdieser erstaunlichen
Gestalterpersönlichkeiten. FrançoiseKrattinger

DiePublikation zur entwerferischenRelevanz

derWerkstoffe ist alsdritter Bandder
ReiheLaboratorium erschienen, die von der
Hochschule LuzernTechnik& Architektur
herausgegeben wird. IhrAutor, der Architekt
Dieter Geissbühler, lehrt seit2000 andieser
Hochschule und trägtdort Verantwortung
u.a. fürden Fokus Material im Master.

Grossformatige FotosdesAutors führen
programmatisch die Leser an das Thema heran:
Mit Blick aufsDetail wirftGeissbühler den
Fokus aufdie FragederMaterialisierung der
Hülle, die nicht nur denRaum begrenzt,
sondernauch die Durchdringung zulässt. In
Material übersetztwirddie Raumgrenzezum
vermittelndenElement.«Es istalsoForm
undErscheinung dieserGrenze, die überdie

Qualität jeder Architektur entscheidet.»
Sein mit Zitaten undStudentenarbeiten
angereicherterText hinterfragtdieRolle des

individuellen Autorsund postuliert
stattdessendieAkzeptanzder Bedeutungder
kollektivenAutorenschaft, die sich im Kontext

niederschreibt. Geissbühler sieht in der

Polarität Material – Ortdas ungenutzte
Potenzial, dem heutigenBauen Sinn zu stiften.
Gerold Kunz
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ÉMOTIONS PATRIMONIALES

Daniel Fabre avec Annick
Arnaud éd.): Emotions
patrimoniales.
Cahiers d’ethnologie de
la France. Editions de la
Maison des sciences de
l’homme, Paris2013,410 p.,
€ 24,70

Cetouvrage est le résultat de plusieurs
années derecherches menées par leLahic
Laboratoire d’anthropologie etd’histoire de

l’institutionde la culture de Paris) et ses

partenaires sur le thème desémotions
patrimoniales. De nombreux scientifiques ont
apporté leur expertise à cettepublication
qui offre un largeaperçu de laproblématique

en France, mais aussi dans d’autres
pays européens.Selon une approche
sociologique et ethnographique, leditouvrage
présente uneanalyse très scientifique des

nouveaux rapports,souvent trèspassionnels,

entretenusentre des individus ou des

collectifs, et la notion pas si ancienne, de

patrimoine.Comme exemple,citons les
mouvements régionaux et nationaux engendrés

par des événementsdevenus
historiques, tels que le volde la Joconde perpétré
en 1911 ou la terrible inondation de Florence
en 1966 qui causa la perte d’innombrables
oeuvres d’art, événements examinés et étudiés

dans cetouvrage à l’aidede
témoignages écritsetoraux. Sophia Casieri

Kommunikation als menschliches Grundbedürfnis:

Beiallen Projekten der «Werkgruppe

Graz» stehtmenschliche Interaktion im
Zentrum. Dievier Absolventen der THGraz,
Eugen Gross, Friedrich Gross-Rannsbach,

Werner Hollomey undHermann Pichler
gründeten 1959 im Anschluss an den letzten CI-AM-

Kongress inOtterloein Team, das drei
Jahrzehnte zusammenarbeitete und
Beachtliches hinterliess. Ob Schulzentrum,
Studentenwohnheim, Spital,Feuerwache

oderWohnsiedlung: Gedacht undgebaut
wurde in Systemen. Die Terrassenhaussiedlung

St. Peter zum Beispiel gilt als Meilenstein

despartizipativen Bauens in Österreich.

Jede der 522 Wohnungen wurde
individuell inZusammenarbeit mit den
zukünftigen Bewohnern geplant.Das Buch gibt
Einblick in die breit gefächerteTätigkeitder
Werkgruppeundstelltneben ausgeführten
Bautenauch viele nicht realisierte Projekte
vor. Es wird dabei klar, dassvieleder
entwickelten Konzepte bis heute nichtan Aktualität

verloren haben. Der Fotoessayvon Helmut

Tezak zeigt den Zustandder Werke in
dem Geist, in dem sie gebaut wurden:
ungeschminkt und direkt. Françoise Krattinger
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